

        

            

                

            

        




	


	


	


	


	


	


	


	


	







„Dieses Buch ist nicht perfekt“.


	


	Aber es ist von mir selbst gemacht.


	In vielen Stunden, mit Fehlschlägen, Frust, lernen,


	manchmal mit Wutanfällen und dem Aha-Effekt.


	Es waren viele Tassen Kaffee nötig


	und so manches Glas Wein.“




	


	


	



erschienen im


	michael karst


	„dichtung und wahrheit“


	Selbstverlag


	


	Covergestaltung 


	mk - photoArt






	


	


	© 2018 - copyright by michael karst


Kontakt:  	karstm04@gmail.com






ISBN: 978-3-96246-432-5


Verlag GD Publishing Ltd. & Co KG, Berlin


E-Book Distribution: XinXii


www.xinxii.com


[image: logo_xinxii]



	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	


	




	







[image: ]




	

	



Was wünsche ich mir


	


	



Was wünsche ich mir, diese Frage beschäftigte Clara Staubmann seit knapp 2 Jahren.


	Seit sich Clara Staubmann von ihrem Exmann Heinz-Gunter Tauscher, vor über 2 Jahren hatte scheiden lassen, hatte sie auch gleich wieder ihren Mädchenname angenommen. Und Herr Tauscher konnte nun seinem Namen alle Ehre machen, denn jetzt konnte er ungehindert seine Freundinnen tauschen, auch musste er nicht mehr aufpassen, dass seine Frau nichts mitbekam. Gut, zugegeben die Scheidung war nicht einfach, das Haus musste verkauft werden und den Betrag konnten sie sich aufteilen. Na ja aufteilen war zuviel gesagt, den Löwenanteil teilten sich die Anwälte, der Notar und das Finanzamt. Aber es blieb für Jeden doch was übrig, Clara konnte sich jetzt ein paar schöne Dinge leisten, wenn sie wollte. Wusste aber nicht so richtig was sie wollte, daher hatte sie bisher auch noch sehr wenig ausgegeben. Eigentlich nur ein paar Euro, fast nicht der Rede wert. Selbst ein neues Auto brauchte sie nicht, ihr jetziges Auto konnte nur sehr wenig Kilometer aufweisen und würde es voraussichtlich noch einige Jahre machen.


	Doch dann an einem Samstagvormittag beim Friseur geschah es, Clara blätterte in einer der Illustrierten die über A, B, und C-Promis berichteten. Fand darin Bilder die zeigten wie die Promis vor der Schönheitsop ausgesehen hatten, natürlich waren dann auch jede Menge Bilder dabei wie die Promis nach der Operation aussahen. Die bekannten Vorher – Nachher Fotos. Auch Clara Staubmann hatte die 50 bereits überschritten, was ihr ihr Spiegel täglich klar machte. Selbst das fertig machen morgens im Bad nahm in letzter Zeit wesentlich mehr Zeit in Anspruch.


	



	Auf dem Heimweg vom Friseur geschah es dann, Clara in Gedanken bei den vielen Möglichkeiten einer, oder mehreren kleinen Schönheitsops, rempelte sie voll in den neuen Assistenten des Personalchefs. Dieser entschuldigte sich höflichst und erkannte sie dann. Oh Frau Staubmann, stammelte dieser und errötete leicht, der Assistent Rüdiger Eckstein war als schüchtern den Frauen gegenüber in der Firma bekannt. Was einige Kolleginnen schamlos ausnutzen und ihn provozierten. Oh Frau Staubmann setzte Rüdiger Eckstein erneut an, entschuldigen sie vielmals. Doch viel weiter kam er nicht, denn Clara Staubmann ergriff die Initiative und lud den guten Herrn Eckstein kurzer Hand in das Stehcafe vor dem sie gerade standen ein. Clara Staubmann hatte herausgefunden das Rüdiger Eckstein trotz seiner 47 Jahre noch Single war und bei seiner Mama lebte. Der Gute lief knallrot an und konnte nur stammeln, aber das ist doch nicht nötig, es ist ja nichts passiert, darf ich sie einladen, Clara strahlte und Eckstein schaute sie mit verklärten Blick an. Clara bestellt sich einen Espresso mit einer Kugel Vanilleeis darin, einen sogenannten Espresso – Piazza, Rüdiger Eckstein nahm allen Mut zusammen und orderte für sich einen Kaffe – Coretto, einen Espresso mit einem Grappa darin. Es war übrigens der erste Kaffee – Coretto den Eckstein in seinem Leben trank, entsprechen war die Wirkung, dazu kam noch das Eckstein Alkohol überhaupt nicht gewöhnt war und schon gar nicht am helllichten Tag. Das Schicksal wollte es, dass einer der wenigen Tische mit Sitzgelegenheit frei wurde, Eckstein bugsiert Clara Staubmann an diesen Tisch und orderte noch mal das Gleiche. Leider hatte Clara Staubmann an diesem Samstag schon einige


	Termine mit ihren Freundinnen vereinbart, sodass sie die traute Zweisamkeit abrupt beenden musste. Was sie bereute, den Rüdiger Eckstein war nach dem zweiten Kaffee – Coretto redselig geworden und erzählt von seiner Kindheit, dass seine Mutter ihn allein großziehen musste, seiner schweren Kindheit im Klosterkindergarten. Wie konnte es auch anders sein, der von Nonnen geleitet wurde. Was Eckstein allerdings verschwieg, ob es am Alkohol lag, oder ob er Eindruck schinden wollte, sein Abenteuer im Klosterkindergarten dauerte nur ganze 4 Tage. So verabschiedete sich Clara Staubmann übereilt und Eckstein schlug vor, dass sie sich vielleicht in den nächsten Tagen mal treffen könnten.


	



	Clara war bei dem Treffen mit ihren Freundinnen nicht so recht bei der Sache. Ihre Gedanken schweiften immer wieder ab, einmal zu den Schönheitsoperationen und von dort direkt zu Rüdiger Eckstein. Was er wohl an einem Samstagnachmittag mit seiner Mama zusammen unternahm.


	



	Montags dann in der Firma, brachte sie ihren Urlaubsantrag selbst zur Personalabteilung, anstelle ihn in die Hauspost zu geben und erfuhr so nebenbei, dass Rüdiger wie sie ihn nun für sich nannte, für vierzehn Tage auf einem Seminar sei. Verflixt aber auch, sie hatte sich schon einen Plan für ein paar neue Verabredungen zurecht gelegt, die mussten erst einmal warten. Dadurch fand Clara Staubmann genügend Zeit, um sich bei Goggle über Schönheitschirurgie zu informieren. Auch konnte sie gleich einmal nachsehen, welche Praxen es in der Nähe von ihrem Wohnort gab. Bei einem der die meisten und auch postivsten Bewertungen hatte, machte Clara dann auch gleich einen Beratungstermin aus. Direkt nach Feierabend, den die Schönheitschirurgie war ein heiß umkämpfte Markt und die Chirurgen mussten sich schon einiges an Service einfallen lassen. Daher gab es bei dem besagten Doc Beauty, auch Abendtermine.    


	



	Um 18:00h saß Clara Staubmann in einem überdesigten Wartezimmer und ließ sich mit Sphärenmusik berieseln, wie sie diese Musik hasste. Doch sie wurde sehr schnell erlöst, der gute Chirurug erschien höchst persönlich und geleitete sie in sein heiliges Gemach. Dieses war ebenso durchgestylt wie schon das Wartezimmer. Nachdem Clara auf einem der Designerstühl platz genommen hatte, kam Doc Beauty auch gleich zur Sache und fragte Clara direkt was er den so alles an ihr verändern sollte. Clara fühlte sich bei der forschen Art von Doc Beauty doch etwas vor den Kopf gestoßen, doch dieser strahlte sie an und meinte, nur keine Hemmungen Frau Staubmann, wir Ärzte von der plastischen Chirurgie bekommen täglich einiges zu hören. Und da Doc Beauty schon einmal in Fahrt war, bot er von sich aus folgende Veränderungen an, am besten fangen wir mit einem leichten Augenliftig an, unter-stützt mit etwas Falten aufspritzen. Als zweites dann, etwas Fett absaugen an den Hüften und eine leichte Brustvergrößerung. Nur keine  Angst wegen dem Silikon, hier könnte ich ihnen sogar etwas aus dem Bioprogramm anbieten und zwar Implantate die mit Biosojaöl gefüllt sind. Diese Implantate haben den Postiveffekt, dass sie sich sehr natürlich anfühlen, ihr Partner wird begeistert sein. Was der gute Doc allerdings verschwieg, war, dass es sich bei den Implantaten um uralte Ladenhüter handelte, auf denen er sitzen geblieben war, da die Haltbarkeit zu wünschen übrig lies.  Während Doc Beauty noch mit Clara Staubmann sprach, hatte er bereits den Telefonhörer abgenommen und instruierte seine Vorzimmerassistentin, für Frau Staubmann einen Kostenvoranschlag zu erstellen. Die Instruktionen hörten sich an wie die Ergebnisse bei einem Tennisturnier, 16, 23, 42 zu 11, 19-81, zusätzlich 22+3 und 91 mit 72.  Doc Beauty verabschiedete Clara Staubmann auf das freundlichste und schob sie ins Vorzimmer zu seiner Assistentin, als letzten Satz murmelte er dann noch schnell, sie entschuldigen Frau Staubmann, aber die Pflicht ruft. Was Clara Staubmann veranlasste, in Gedanken zu antworten, na dann rufen sie doch zurück. Weiter kam sie in ihrer Phantasie leider nicht, den nun hatte die Assistentin das Wort ergriffen und leierte den Kostenvoranschlag herunter. Clara Staubmann verstand von dem Fachchinesisch keine Wort, nur am Ende dann den Gesamtpreis von 12.870,-- Euro. Scheinbar spiegelte der Blick von Clara Staubmann Ungläubigkeit wieder, denn die Assistentin bot sofort einen günstigen Ratenkredit, zu sehr günstigen Konditionen an. Als auch nach diesem Angebot der Gesichtsausdruck von Clara Staubmann sich nicht änderte, zog die Assistentin ihren letzten Joker aus dem Ärmel. Ach ich sehe gerade, schnatterte die Assistentin weiter, Herr Doktor hat ihnen ja die Sojaölimplantate angeboten, hier könnten ich und der Herr Doktor Ihnen einen ganz speziellen Sonderpreis machen, in diesem Falle würden wir ihnen nur 9.999,-- Euro in Rechnung stellen. Was sagen sie dazu Frau Staubmann? Die gute Frau Staubmann sagte erst einmal gar nichts, dann nach einigen Sekunden des Überlegens, kam die lakonische Antwort, OK, ich nehme den Kostenvoranschlag mal mit und überlege es mir in aller Ruhe.


	



	Als Carla Staubmann dann endlich Zuhause ankam, sah sie als erstes, dass ihr Anrufbeantworter blinkte, folglich hatte jemand angerufen und ihr eine Nachricht hinterlassen. Neugierig drückte sie die Wiedergabetaste und staunte nicht schlecht, als sie die Stimme von Rüdiger Eckstein erkannte. Rüdiger Eckstein teilte ihr mit, dass er zur Zeit auf einem Weiterbildungsseminar sei, aber am Wochenende in K……. Zuhause wäre und wenn sie Lust und Zeit hätte, könnte man sich treffen.


	Auch teilte er ihre seine Handynummer mit, sodass sie mit ihm Kontakt aufnehmen könnte. Carla schickte ihm eine Whatsapp und stimmte einem Treffen zu, überließ ihm die Wahl wo und wann. Von der Antwort war Carla dann doch entäuscht, den Rüdiger Eckstein schlug die gleiche Bäckereifiliale mit Stehcafe vor, in dem sie das letzte mal gelandet waren, als sie sich zufällig auf der Straße begegneten. Auch die Uhrzeit, 16:00h lösten bei ihr keine Begeisterungsstürme aus, wahrscheinlich musste Bübchen zum Abendessen wieder Zuhause sein, wenn Mami ihm das Püree aufwärmte. 


	



	Das Treffen am Samstag verlief Wiedererwarten dann doch ganz anders, Rüdiger saß schon im Stehcafe als Carla ankam. Vor ihm auf dem Tisch stand eine Espressotasse, Carla vermutete, dass es evtuell der zweite Kaffee – Coretto sein müßte, den Rüdiger war extrem gesprächig. Als er Carla dann ein Gläschen Sekt anbot und für sich auch eins orderte, war sein Redefluss mit nichts mehr zu bremsen. Auch kam er sofort auf den Punkt und lud Carla zum Abendesssen beim Nobelitaliener zwei Strassen weiter ein. Wie sich Wochen später herausstellte war seine Mama an diesem Abend mit ihren Kanasterdamen im Theater und Bübchen hätte sich sein Püree selbst wärmen müssen, oder alleine essen gehen, was er sich aber nicht traute. Beim Italiener angekommen, bestellte Rüdiger Eckstein ohne groß zu fragen einen Flasche Cortese di Gavi, einen trockenen weißen aus dem Piemont, Carla staunte nicht schlecht, sie konnte ja nicht wissen, dass Rüdiger Eckstein keine Ahnung von Wein hatte und die Weinsorte Zuhause noch schnell gegoogelt hatte. Auch seine Essensempfehlung, Bavarese mit Carne tritata, in Crema Catturasauce, was nichts anderes als breite Spaghetti mit Hackfleisch und Kapern-Sahnesauce war. Hatte er den Googlebewertungen auf der Website der Pizzaria entnommen. Die Unterhaltung war angenehm und nach den zweiten Glas Wein war man bereits beim Du, Rüdiger erzählte von seiner Kindheit und von Mama. Mama war krank und auf seine Hilfe unbedingt angewiesen, deswegen würde er noch Zuhause wohnen, er konnte die Arme ja schlecht alleine lassen, es sei  ja schließlich seine Mutter. Dieser Satz trübte leider das gemütlich beisammen sein in Carlas Augen, um 21:00h fing Rüdiger an Unruhig zu werden und sprach von Aufbruch, weil er müsse, der Rest des Satzes ging in undeutliches genuschel über, was Carla auf den Konsum des Weines schob. Natürlich begleitete Rüdiger Carla noch nach Hause, küsste sie schüchtern und unbeholfen. Ein mit hoch kommen lehnte er jedoch etwas halbherzig ab und entschwand mit wehendem Mantel in Richtung Innenstadt. Carla konnte ja nicht wissen, dass die Theatervorstellung bis 21:30h ging und Mama um ca. 22:00h wieder Zuhause auf der Matte stehen würde.
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